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.2 gtræa horte nichtoals klagen
3

et
nagien Sie kunt' es langer nicht vertragen/

artjl J Drum wolte ſie zur Rechten ſehn;
T

üll Weg von den Augenmit der Bunde/
J— 9Woo ich die Sachen ſo befinde

So ſchlag' ich mit dem Schwerdte drein k

J. J J 7 Drurt Kaum war dia uinde wengeriſetit
ED— So war ſie guntz vor Epfer voth

Und rieff: Verdammtes Blutvergieſſen!
J

Je Der ſticht der ſchlagt  den audern todj

Je—ni

J Fang ich nicht gleich an vorzubauen

Der wird geſchoſſen der gehauen J

u Det bint im duelliren en;
So wird es nicht zu dämpffen ſeyiſ  Kc

Attn Dreauf ward mit Ernſt an allen O ter
tn— vZVBeſehl ertheilt und zmar ſo iun

Daß man auch nicht einnjahl mit Weorter
rn

1

Auſ
Es kan ſich keiner nicht mehr ſchiagen

Sich an dem Feinde rachen darn.

J

n

4581 Hingegen mag er eilend tagen:
ffan Vill er ſich nicht gefaugin ſehn /g
 an- Mir iſt von dem zuviel geſchehn.
t mnn Was ſolte wohl Cupido ſagen J

T 12.1
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Pita Ach! Mutter hort doch was es giebt:

ĩ

ren Wie er es laß? Er war betrubt
227 Und fieng mit Thranen an zu klagen:
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Man ſoll ſich ferner nicht mehr:rachen/
Aſtræa ſetzet Straffe draufn

Man darff micht ſchieſſen auchmicht ſtechen v

Und alſo hort mein Handwerck auf!

So trag ich vor die lange Weile
Hinfort den Kocher umgegurtt/

Was ſollen mir die ſchonen Pfrile?
Wenn keiner mehr verſchoſſen wird;

Ja fuhr er fort ich muß ſchon:ſehen
Wie die: und jene meiner lacht

v. 4
e

Ach! ſeyd auf güten Ra.eh h
Ach! Mutter läſt es nuchr geichr

Die Venus wolt' es füfirn trängten
Doch ſprach ſie ihren Sohne zu:

Wohlan ich will auf Wuittel bencken
Indeſſen gib dith nur zu Ruh

Darffſtu nicht mehr mit Pfeilen  ſchieſſen
So hang den Kocher nicht mehr an

Jch will doch wohl las  audrs wiſſeu
Dadurch man ſich auuh yft tyn kan. 12

Ich weiß es wird ſich alles ſchicen j
Geh kauffe mir zu ſpinnen ein

Du ſolt hinfuhro Netze ſtricken
Ich will dir ſelhſt behutffüch ſeyn.

Wird ſich nun eines an dir reiben
So ſey bey Nacht. daraüif debächt

Daß du es kanſt intzhlet treiben
Denn iſt der Streich wohi augebracht.

Da fieng Cupido an zulauffen
In diß und jenes BauerHaus

Jch muß mir ſagt er Garne kauffen
Da ſtrick ich meine. Netze draus.

Er fieng auch wurcklich an zu machen
Und grieff das Stricken fleißig an

Die Mutter muſte ſeiner lachen
Weil er dergleichen nie gekhan.
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5 5I— Jetzt iſt er auf die Jagd gegangen
Und ſtellet fleißig Netzen auf

Er will ſich eine Jungſer fangen
Er lauſcht er giebt ſcharff Achtung drauf;

Drum hat man ſich in Acht zu nehmen
Die ſo er in ſein Netze kriegt

Die mochte ſich zu Tode ſchammen
Wenn ſie der kleine Schaltk betrugt.

Was hab ich aber gleich vernommen?

Jit Sie/ Geehrte ungfer Braut
u velAuch ſchon in deſſen Gar ommen?

Das hatt ich SJE nicht zugetraut.

Laſt SJE ſich denn ſo leite fangen?
Jch ſahe SJE vor ſchluer an

Da ſieht man SJE in Netzaen hangenGlaubt SJE nun was Cupido fau?

SJE hat vielleicht ettwus verbrochen

Und ihn dadurch in Harniſch bracht

Nun hat er ſich an SJE gerochen
Und SJE wird von ihm ausgelacht.

Doch iſt der Schimpf won zu verwinden
Ja SJE iſt ſelbſt von Hertzen vull
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Daß SJE noch tan ro Aruhh ſtuden:

Eerun
Es geht den meiſten Jungfern ſo.

t. n Jch habe Schertz genug getriebenDrum will ich noch gantz ernſtuch ſeyn:

—S

nnj Daß dieſer Tag auf behden Seiten
Der Himmel der uns heiſſet lieben

J Der gebe icinen Segen drein
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J Sey ein erwunſchter greuden Tag24
ü
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An dieſen Tag gedencken mag!

Und daß man noch nach langen Zeiten

orss: bo
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